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€es habe darum nach besserenhabe jedoch nıcht befriedigen können,
Zukunft gedrängt ach dem » Ende der age« besonders der Prophetismus habe
diesen Gedanken weltergesponnen Von Messias als Person dıe
och niıchts und selbst den altesten pharisäischen reisen werde dem egg14a8

Is Person och keine besondere Aufmerksamkeıt geschenkt So sel der Messıa-
DISIMUS er als der ess1as u>s  Z Der Verfasser erwartet darum »das glückselıge
nde der Tage« VonNn dem dıe Biıbel re: Jenseits Mıt dieser Auffassung
und Wertung der xchrıft hat sich der Verfasser mıtten 11} die Tafelrunde
sSC1Ner Gegner begeben en en Hoffnungen ınd Befürchtungen, neben rıeg
und FErieden geht durch das VO.  — Anfang bıs ZU nde diıe Erwartung

estimmten Person, VON der das alte Israel das eil Ihr Geschlecht
ihre Namen, ihte Kıgenschaften, ihr ern Zieıit Ort. un! die übrigen Verhältnisse
ıhrer Ankunft un vieles andere YON iıhr wırd weitläufig beschrieben
Die Zıitate hlieruüuber wurden allein e1Ne Broschüre füullen Zur Zieit Christi ferner
erwartete INa allgemein persönlıchen essias (vgl Luec 25 35
: Mn  AD  E  41 DE 41).; er die Pseudo-
M €ES8S14ASSC, cdie alle m1 erufung auf das sıch Jegıtımıeren uchten Von
ihm als Person reden die Targume des Onkelos un onathan, sodann dıe
verschiedenen altesten jud Apokalypsen das Buch Henoch die Jüd Sibylle,
dıe salomonischen Psalmen die Hımmelfahrt Mosıs, das Buch der ubılaen us w
Von iıhm reden e1inN Josefus Flayıus und 110 Wır begreifen daß dıe Israelıten
VoNn heute m11 diıesen Hinvweisen Anfangen können, ber amır sınd S16

doch nıcht AUS der Welt geschafft. Hıer en dıe Israeliten 1so uch den
en verloren, der sıch Uurc. das NZ durchzieht. Wır hätten VONO
Uunserem Standpunkte AUS och manche derartige emerkungen /A der Schrift

machen, allein der Ort gestattet N1C. Im übrıgen ist diıe Schrift stilistisch
gewandt abgefaßt und der erf. operljert wıiederholt miıt Krfolg Gegner.
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XC Unsere ugenden
]audereien VO.  w Sebastıan V Oer, enediktiner der Beuroner Kongregation.
Zweıite, unveränderte Auflage. 1920 Ü, 256 Freiburg LO Herdersche

Verlagshandlung. Geb Leinwand — )
Die gunstige ufnahme, welche das »Unsere Schwächen« hbetitelte Büchlein

desselben Verfassers gefunden, hat diesen A C1HEMN] Gegenstück 1g%t. In
äahnlicher W eise behandelt 4ssel)De »Unsere ugenden « un dient alg Bir-
gaänzung dem ersteren Ja S1e hätten dreist als Zwillinge erscheinen können.

Wenn der Grundgedanke fur das ersie der 1S daß WIr alle, mehr oder
miınder, SEW1SSE Schwächen aben, die zunächst. harmlos sınd, sıch aber, WEeNNn
S1e N1C. gezähmt un: FEZOSEN werden, schlimmen Eigenschaften auswachsen
können, SUC. der Verfasser 1112 zweiten ACISCNH, daß WITr alle au WI1S
naturlich gute Kigenschaften besitzen, die ber ihren vollen Wert un ihr
Verdienst erst annn finden, WenNn S1€, durch den Binfluß der Religion verie
und chnıstlicher sxelbstzuc. erprobt sıch Z echten ugenden ausgestalten

Es werden uns Tel Gruppen geteılt 21 olcher ethischer Kıgenschaften
vorgeführt, dıe alle ihre Betätigung ıınd Entwicklung 111 sozialen en un
fur dasselbe finden Die mehr skizzenhafte als doktrinäre Behandlung des Stoffes
sSOWw1e der leichte Konversationston urfiten em uchleın, WIE SEeE1INEIN Vorgänger,
Eingang Kreise Yen:scha}ffe_n, dıe SONS ernsteren qaszetischen Schriften weN1ıgeEr
zugänglich sind, und ‘damit den OIn Verfasser beabsichtigten Nutzen schaifen


